
"You should only play b.ll.d.", hab. sein
vor .wei Jahrsn verstoftener v.t€r js-
w€ils nach einem Konz.rt sesagl. Die
schnelle, nervö8e Musik habe er weniger
gsnocht, erzählt alex Hondriksen, des-
sen dr.i ersle Tonträger unt.r eigenem
Nrmen eben ersch ienen s ind .

Ne in ,  e inen Jungspund haben w l r t ro lzderErs l -
n9€ nichl vor uns. Der holländ sch-austra i

sche Basler Soxophonisl und Flö1ist Alex H€n-
df ksen w rd dieses J6hr 39. Und sein Feeling
für die Ba ade ist latsächlch aussergewöhn-
lich. Es enlspricht offenbar seinem musikali-
schen Naturd , das ihn Mus k klar und sind ich,
ohne F refanz und Nabeneiiekt, d rekt und sub-
l im ausdrücken läss t .  So  haben wr  lhn  vor
eiiem Jahrzehnl k€nn€ngelernt, a s er in Lisel-
te spinnlerc Band auitauchle. l!4ir ihf spiet er
nach we vor. Genare agiert er langrrisug,
srrebl mahr nach Tiete denn nach SpektakeL.
Das eilspricht seiner P6ßönlichkeit, die in de.
Ballade ihren perteklen Ausdruck findel.
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NI I  19  Jahren zog Nend iksen mi t  e inem S l i -
pend um nach Boston. Heule sl selne lMusikfür
Berklee eher atypisch: Zwär kennt er dle !azz-
lrad lion und st, nalürlich, lechn sch versren.
Doch der  Kefn  se iner  mus ika lschen Aussase
zieLt ohne Umschwelle und Geschwätzigk€ir,
unverstellt und d rekr äuf das Wesant iche. Hen
drikssns Kunst der Ernlachh€il. Gen6u so plä-
senter t  e r  nun auch sen ouar te t  n i t  d re i
Berk lee-Gefähnen und s€ ine  be iden Duos ml
Fab ian  Gis le f  {b )und Jean Pau lBrodbeck  (p ) .
Boston liegt Jahre zurück, Jahrc, in ddien er
unteiiichtot und Erfahrung samnelt !nd die Zeit
bis zur sigenen Pl6lle reilen lässt. In unteF
sch ed ichsten Formalionan vom Duo bis zum
Orchester, vom Trädilione len bis zu Free Jazz,
Funk ,  Pop und Soü l ,  t inde l  a r  s ich  und se in  Sp ie

und se nen kar€n, warmen und erdisenTon.
E.  schrebt  Songs tü r  e in  Pro jek l  mn senen
Belkee Komm itonen Assen Doykin lBu garien,
p) ,  shan i r  E  a  B  umenkranz  lsa€ | ,  b /oud)  und
tMarhias Kunzli (Schweiz, perc). Aul Elba solen
di€ Komposlionen €instuderl werd€n. Doch
das Kompon ie  ewnd zerp i  ück l  und bsaü id ie
Knochen ause inandergenommen.  Vom Ger ippe
her, d€r kompositorisch€n WuEel, orl tradi-
tionei E Klängs unrerschiedlichsrer Proven enz,
w rd die lvlusik gems nsam erarbe lel, bs sie
für alle stimmt. hymon, Tile von Band und CD,
mei i l  denn auch d ie  u rsprüng l iche  Fom und
Bedeutung,den K*n  Gineswor tes) .  Das  bee in '
d ruckende Resu l ta i :e inesens ibe ,s€hrpersdn-
liche Art wunderbarer Weltmusik, durch de
0ud orientalisch geIärbt.
In  den be ide i  Duo Au lnahmen s ind  e ig€no
Komposlionen Hendriksens zu hdren. daneben
lmpfovisationen über Sonss von Lal€ef, Stray
horn ,  A  b inon i ,  E  l inq to i , lM ingus  bs  Don CheL
ry. Die hymnische CD mit Fabian Gisler wurde

vor einem Jahr lve in der Baser I'Iarlinsknche
aurgenommen, dieiod ge m I Jean'Paul Brod'
b6ck im Stud o. Beide boweisen, dass sich die
Gedu d gelohnt hal: di€s€ stels transparento,
spännungsreiche l',1usik widerspiege I e ndrirck-
lich neite, Tiel€ und Lockerheit, die Alex Hen
driks€n ausstrahlt. Wunderbar I
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Das .chwsizerisch-r(ssi3che Duo Ste-
phan Urwyler und R.sina Litvinova legt
ein Duoalbum vor, das sich nichr um sti-
listische Erikefi sn kümmert.
von Georg Modestin
Pop? Folk?Jazz? Von alem ein bisschen, kunsr
voll miteinanderveNoben. Dlese ungezwunge-
ne Ek lek l i kmach l  den Rsz  des  A bums "Vä lse /
aus, das der 1961 n Zürich geborene Gilanisr
Slephan Urwyler zusammen m I der .ussischen
Pianistin Regina Litvinova voregt. Damil lsl
klar: Sti polizislon werden an dieser CD ke ie
Freude haben, Nörerinnen und Höfer mit offe
nen 0hren h ngeoen umso mehr. Dass die Mu
sik auf "Va ser" es hand€lt sich samt und
sondors um Eigenkomposilionen der beiden
Protagonisten, wobeiUMylsr mit neun von ins-
g€samr elf Tire n lededühreid war so vieL-
sch chug erklingl, hat mit dem Hinlergrund und
den Inte.essen ihrer Urhebofzu tun.
Aul die Bnte, "V6ls€r" sti islisch zu charakt€ri'
seren, veMeisl Slaphan Urwylerdenn auch auf
den werdegang der beiden D rektboreilgten:
''Von unsefef Nerkunft her kann man sagen,
dass Begina über solides, "russisch" klassl
sches Handwerk vedügt. D6zu siudie.te sie an
den Hochschulen lMannheim und Leipzg Jazz,
här ab€r auch Spass als Punkbassislin. ch
s6 hst habe die Jazzschuld n Bern besucht und
danach mit dem Sinqen begonnen. lch habe
Blues, Rock und Pop gespiell und mich mil der
heimisdhen Volksmusik beschäiliel. W r beid€
mö9en klassische lMusik, insbesondere russi-
sche Komponiston des 20. Jahrhundorts. Da
komml einiges zusammen. ln Leipzig hat die

parr are Richie Beirach sludiert. einem wahrhät.
ten unsung h6rc". dessen - grcsse Kunsl in
keinem V€rhä his zu sein€m - bescheiden€n -

Bekannlheitsgrad stehl. lhm hat sie das wui_
derschöne Album "neg na Ltvinova 'Ertrome

Tr io 'Pkys  tho  Musc  o l  R ich io  Be rach"  gewd_
mer (gorgroov€Gcods.com), 6in songbook, das
dem Komponislen Be rach die gebührende Ehre
erweisl. l\,lil von der Parlie ist äuch Steph€n
Urwy sr, der Litvinovas Trio zum Ouarlotl eF
gänzl. Am Schlaszeug sitzl Christiai Scheubef,
<lem Urwylerdie Bekannlschaltmil sein6f jetzi_
gen Duopannerin verdaikt: lch habe Regina
vof rund zehn Jahr€n an einerJamssssron ken
ndneelernt, zu der sie in Begletung von Chis_
tian Scheuber kam, mit dem idh menerseils
s tud  er t  und v ie lgespe l t  ha t t6 .  M i r  ha l  Reg ina
auf Anh eb gefallen: Sie hat einen kassischon
Ansatz, sl technisch vEfsiert und ungeme n
neugier g. lch wussre sotort, dass ich mit ihr
spielen wi L. Als ich dann d e Ge egenheit be-
kam,  rc96 mäss is  im Duo zu  spe len ,  habe lch

Eesetzungsmässig hat as dasZweigespain Pia
no-Gilare in sich: Beides slnd nsoleri "kom
p €tt6" Instrumenie, als sie dazu ausersehen
sind, sowohl solistisch heruorzulr€ten als auch
Begleitaufgaben zu ösen. Stephan Urwyler
menr  denn auch: "P iano und Gl la re  snd s ich
n ihßf Funkiion und in hren lllöglichkeiten

ähnlich, wobe das Piano numerisch lecht im
Vodeil ist. Zehn Finger können zehn Ding€
g le ichze i tg  sp ie€n en  wahres  Orches ter ' "
Beim zusammensplel s€iei dle harmonischen
und stilislischen l\4Ög ichkeiten ernom". Ver
gleichl man das Duo mitdem Oua ett, so e au

be das'Weglassen von Bass und Schlagzeug
bzw von deren Fhythmusfunkton Transparenz
und Arem'. Und ja, "es st nichl nur das Instru_
menr, das einen reizl, mil iemandem spielen zu
wollen, sondern auch die Persönlichkeit . !
www.st€phanürwyler.ch
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